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rr Vor der Entſcheidung. 


Am bevorſtehenden Donnerſtag werden die deutſchen Wähler 
an die Urne treten, um den neuen Reichstag zu wählen, welcher 
für die nächſten fünf Jahre über die Geſchicke des Reiches mit⸗ 
beſtimmen ſoll. Wenn ſchon immer ein derartiger allgemeiner 
Wahlakt ſelbſtverſtändlich von Wichtigkeit iſt, jo ſchließt er doch 
diesmal eine ganz beſondere Bedeutung in ſich, denn es handelt 
ſich bei dem Votum der deutſchen Nakion am fünfzehnten Juni 
um eine überaus ſchwerwiegende Entſcheidung. Die aus den 
diesmaligen Reichtagswahlen hervorgehende Volksvertretung wird 
vor allem berufen ſein, ſich über die ihr erneut auf Grundlage 
des Antrages Huene zu unterbreitende Vorlage über die Stärkung 
und Reform des deutſchen Heeres ſchlüſſig zu machen, und viel, 
ſehr viel hängt von der Stellungnahme des künftigen Reichstages 
in dieſer, Deutſchland nun ſchon ſeit Monaten aufwühlenden 
Frage ab. Wenn er dieſe ſeine nächſte Aufgabe in einer Weiſe 
löſt, welche die vorgeſchlagene Heeres verſtärkung ſichert, jo erſcheint 
hiermit zugleich die ruhige und gedeihliche Entwickelung unſerer 
geſammten inneren Verhältniſſe auch fernerhin als ſicher geſtellt, 
wenn aber auch die neue Volksvertretung zu keiner Verſtändigung 
mit den verbündeten Regierungen in der Militärfrage gelangen 
ſollte, dann ließen ſich die Folgen eines derartigen Konfliktes gar 
nicht abſehen. Er würde den Ausgangspunkt ſchwerſter innerer 

Wirren und Kriſen bilden, die in ihren letzten Wirkungen auch 
auf die Stellung und das Anſehen des deutſchen Reiches nach 
außen von nachtheiligſtem Einfluſſe ſein müßten und welche darum 
nur zu geeignet wären, die auswärtigen Gegner des deutſchen 
Reiches zur Verwirklichung ihrer längſt gehegten kriegeriſchen 
Pläne gegen das verhaßte neue deutſche Reich anzuregen. 

Dieſe weitreichende Bedeutung iſt es, welche die bevorſtehende 
Reichstagswahl beſitzt, und jeder deutſche Wähler, der das Wahl⸗ 
geſchäft nicht als einen bloßen politiſchen Sport, ſondern als 
einen ernſten und wichtigen Akt betrachtet, wird ſie hoffentlich 
zu würdigen wiſſen. Leider iſt die Militärfrage gleich von ihrem 
erſten Auftauchen an viel zu ſehr als Parteiſache und weit we⸗ 
niger als das aufgefaßt und behandelt worden, was ſie in Wahr⸗ 
heit darſtellt, als eine eminente nationale Angelegenheit. Auch 
ſind die mehrfachen Vortheile, welche die Heeresreform durch die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit und durch die Entlaſtung 
der älteren Jahrgänge der Landwehr bringen ſoll, vielfach nicht 
richtig gewürdigt worden. Dadurch iſt die einſeitige, nur finanz⸗ 
politiſche Auffaſſung der Vorlage entſtanden, welche die Heeres⸗ 
reform mehr zu einer parteipolitiſchen Sache, denn zu einer na⸗ 
tionalen Frage ſtempelte, und dieſe Auffaſſung hat nachher auch in 
die Wahlbewegung hineingeſpielt und zweifellos mit veranlaßt, 
daß dieſelbe einen ſo verwirrten Charakter erhielt. Nunmehr iſt 
endlich der Tag der Klärung gekommen, die Entſcheidung in dem 
ſcharfen Wahlkampfe, von der ſo viel und ſo Ernſtes abhängt. 
Gewiß wird jeder wahre Vaterlandsfreund, möge er auch ſonſt zu 
der brennenden Frage der Heeresverſtärkung ſtehen, wie er wolle, 
nur aufrichtig wünſchen, daß dieſe Wahlentſcheidung im Intereſſe 
unſeres Reiches und Volkes ausfällt, daß ſie Deutſchland weitere 
ſchwere innere Kämpfe und eine bedenkliche Erſchütterung ſeines 
geſammten Anſehens nach außen erſpart, möge darum jeder ſich 
patriotiſch nennende Wähler am fünfzehnten Juni durch ſein 
Votum das Seinige zu einem wünſchenswerthen und erſprieß⸗ 
lichen Wahlausfalle beitragen! 

Schließlich ſei auch noch erwähnt, daß ſchon jetzt die allge⸗ 
meine Anſchauung obwaltet, daß, falls der neue gewählte Reichs⸗ 
tag eine Mehrheit ergiebt, die ſich mit der Regierung über die 
Militärvorlage verſtändigen will, dieſe Verſtändigung an die 
Bedingung ſeitens des Reichstages geknüpft werden wird, daß 


sei Die Halon:Zee. 


Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

haſt Du Dich in einen jo abgeſtumpften Philiſter 
verwandelt oder beſondere Rückſichten zu nehmen?“ fragte be⸗ 
treten der junge Steuerkontroleur. „Ich will nicht glauben,“ — 
ſein Blick ſtreifte die aufgethürmten Koffer und Kiſten, und 
plötzlich von einer beſtimmten Ahnung durchzuckt, fuhr Hartmann 
raſch, ohne eine Antwort abzuwarten, in ruhig forſchendem Tone 
fort: „Höre, mein Junge, bei Dir ſieht es ja aus, wie unge⸗ 
fähr bei den Kindern Joraels vor ihrem Auszuge in das gelobte 
Land, ſtehſt doch etwa nicht auch im Begriff, ein neues Kanaan 
aufzuſuchen?“ 

„In der That — Benno! Wäreft Du einen Tag ſpäter 
in Grünau eingetroffen, hätteſt Du mich vergeblich aufgeſucht.“ 

„Solche Schickſalstücke — vergällt mir die ganze Wieder: 
ſehens freude!“ murrte Hartmann verſtimmt. „Daß Du auch 
gerade im Augenblick, wo ich den Fuß in dies kleine Grenzſtädtchen 
ſetze, Dein Zelt hier abbrechen mußt! Wo ſoll es wieder aufs 
geſchlagen werden?“ b 

Kroner gab in wenigen Worten den nöthigen Aufſchluß und 
fügte dann mit der ihm eigenen Herzlichkeit hinzu: „Mein lieber 
Freund, Du blickſt mich ſo vorwurfsvoll an, als ſei ich verant⸗ 
wortlich für den fatalen Zufall, der uns nur ein karg bemeſſenes 
Zuſammenſein gönnt. Bedarf es denn erſt der Verſicherung, daß 
das Scheiden vom lieben Grünau mir jetzt noch um vieles, vieles 
ſchwerer wird? Aber wäre es nicht weibiſche Empfindelei, wollten 
wir nun durch unnütze Klagen die kurze Wiederſehensfreude uns 
perbittern?“ 


„Oho! 


P 


die zweijährige Dienſtzeit ſicher geſtellt und die Unkoſten der 
Heeres verſtärkung von den wohlhabenden Volksklaſſen getragen, 
bezw. auf die Börſenſteuer, Erbſcgaftsſteuer und Luxusausgaben 
gelegt werden, denn den unteren und mittleren Volksklaſſen, 
welche heutzutage ſchwer unter dem wirthſchaftlichen Drucke 
leiden, darf die Mehrbelaſtung nicht zugemuthet werden. 


Deutſches Weich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Sonn⸗ 
tag Vormittag dem Gottesdienſt in der Friedenskirche in Pots⸗ 
dam bei. Am Montag Vormittag unternahmen die Majeſtäten 
einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam. 
Im Neuen Palais arbeitete der Kaiſer ſodann mit dem Chef 
des Zivilkabinets und nahm die Vorträge des kommandirenden 
Admirals, des Chefs des Marinekabinets und des Staatsſekre⸗ 
tärs des Reichs⸗Marineamtes entgegen. Am Nachmitlag wohnten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz Viktor von Italien, ſowie 
die Mitglieder der königlichen Familie dem Armee⸗Jagdrennen 
in Hoppegarten bei. Prinz Victor hat am Abend nach herzlicher 
Verabſchiedung von den Majeſtäten Berlin wieder verlaſſen und 
die Rückreiſe nach Italien angetreten. In den letzten Tagen 
hatte der Prinz wiederholt im Zivilanzuge Promenaden und 
Fahrten durch Berlin und Umgegend unternommen, um incog⸗ 
nito verſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. 
— Die Kronprinzeſſin Stephanie von Oeſterreich beſichtigte am 
Sonntag in Danzig verſchiedene Sehenswürdigkeiten und machte 
eine Dampferfahrt. Abends reiſte ſie nach Stettin, wo die An⸗ 
kunft Montag Morgen erfolgte. Die Weiterreiſe nach Rügen 
fand am Mittag ſtatt. 

Als neu eſte Beförderung iſt das Avancement 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen zum Oberſt zu 
melden. Der Prinz, gegenwärtig 28˙ Jahre alt, ift nur ſehr 
kurze Zeit Oberſtlieutenant geweſen, eine Charge, welche die 
preußiſchen Prinzen ſonſt überhaupt nicht zu bekleiden pflegen. 
Im Dezember 1890 zum Major befördert, ernannte ihn der 
Kaiſer am 5. Oktober v. J. zum Oberſtlieutenant, weil er als 
Erſter auf dem Diſtanzritt in Wien eintraf. 

Von der Marine. Die Zahl der zu Probefahrten 
in dieſem Sommer in Dienſt geſtellten Schiffe der kaiſerlichen 
Marine iſt bisher noch nicht erreicht worden. Im Laufe des 
vorigen Jahres haben 10 Stapelläufe von Kriegsſchiffen ſtatt⸗ 
gefunden, welche in ihrer Mehrzahl während der Wintermonate 
in ihrem einzelnen Ausbau, Zutakelung u. ſ. w. vollendet worden 
ſind. In erſter Linie werden vorausſichtlich noch vor Ablauf 
des Herbſtes die vier Panzerſchiffe „Brandenburg“, „Wörth“, 
„Weißenburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ihre Probe⸗ 
fahrten beendet haben, jo daß fie in die Reihe des aktiven 
ſchwimmenden Flottenmaterials werden treten können. Ebenſo 
wird mit der Vollendung der Probefahrten der Panzerfahrzeuge 
„Hildebrand“ und „Heimdal“ ſich die Zahl dieſer Schiffsklaſſe 
(Siegfriedtyp) auf 5 vermehrt haben. Von der Klaſſe der 
Kreuzerkorvetten iſt „Kaiſerin Auguſta“ gegenwärtig mit ihren 
letzten Probefahrten beſchäftigt. Von den Kreuzern der Buſſard⸗ 
klaſſe find bis jetzt die drei Fahrzeuge „Buſſard“, „Falke“ und 
„Seeadler“ im Dienſt, während ſich dieſe Zahl bis zum Herbſt 
auf fünf vermehren wird, nachdem der „Kondor“ und „Kor⸗ 
moran“ gleichfalls in dieſem Sommer ihre Probefahrten abge⸗ 
halten haben werden. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ endlich 
hat dieſe vollendet. Zum Schluß wird noch der Aviſo „Komet“ 
in dieſem Sommer Probefahrten abhalten. 

Tod des Herzogs Emanuel von Bayern. 
Das bayeriſche Königshaus iſt von einem ſchmerzlichen Verluſt 
betroffen worden: Herzog Max Emanuel in Bahern iſt am 

„Haſt gut philoſophiren bei dem Tauſche, der Dir bevorſteht!“ 
ſagte Hartmann merklich niedergeſchlagen. „Aber bedenke mich! 
Lebe in Königsberg, einer Stadt, wo neben Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft eine edle Geſelligkeit blüht, aus den angenehmſten Verhält⸗ 
niſſen werde ich da plötzlich herausgeriſſen und in eine Einöde 
geſchleudert. Muß geſtehen, meine Verſetzung, obgleich von einer 
erheblichen amtlichen Beförderung begleitet, traf mich wie ein 
Schlag aus heiterem Himmel — war mir, als müſſe ich in die 
Verbannung — denke nur: Königsberg und Grünau! Da 
tauchte es wie eine dunkle Erinnerung in mir auf, als ob ich 
mal gehört oder geleſen, daß Freund Kroner in Grünau ſeßhaft 
geworden — belebender Gedanke, zumal die weitere angenehme 
ſich daran ſchließt, daß eine Stadt mit einem Gymnaſium am 
Ende doch kein ganz elendes Jammerneſt ſein kann. In dieſer 
tröſtlichen Worausjegung, obenan die Hoffnung, meinen alten 
Studiengenoſſen hier zu finden, treffe ich vor zwei Stunden in 
Grünau ein. Meine erſte Frage gilt Doktor Kroner; das Herz 
jubelte hoch auf bei der erwünſchten Antwort; nun duldete es mich 
im Hotel nicht länger; nachdem ich Deine Wohnung erkundſchaftet, 
mache ich mich, trotz Hagel und Gewitterſturm, auf den Weg, 
erfüllt von freudiger Ungeduld, Deine erſtaunten Augen zu ſehen 
— und jetzt — die bittere Enttäuſchung.“ 

Doktor Kroner hatte theilnehmend zugehört. 

„Ich begreife Deine Empfindungen“ — erwiderte er bewegt 
— „aber nichts deſtoweniger haben wir Urſache, dem glücklichen 
Ungefähr, das Dich rechtzeitig zu mir geführt, dankbar zu ſein. 
Wie leicht konnten wir uns verfehlen? Eine Viertelſtunde ſpäter 
hätteſt Du mich nicht mehr im Hauſe angetroffen.“ 

„Dann hätte ich Dich in Grünau geſucht, ſelbſt wenn 
waffe bis in ſeinen äußerſten Winkel hätte durchſtöbern 
müſſen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Montag Morgen 7 Uhr in Feldafing am Starnberger See, ver⸗ 
muthlich in Folge einer beim Ritt eingetretenen Sprengung 
eines Blutgefäßes, geſtorben. Der Herzog war bereits zwei 
Tage leidend. Der Verewigte, am 7. Dezember 1849 geboren, 
war General à la suite des Ulanenregiments Kaiſer Wilhelm II. 
König von Preußen und Kommandeur der Egquitationsanſtalt in 
München, ſeit dem 23. Oktober 1875 vermählt mit der Prinzeſſin 
Amalie von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, welchem Ehebündniß drei 
Söhne, die Prinzen Siegfried, Chriſtoph und Luitpold, entſproſſen 
find. Herzog Max Emanuel war der jüngſte Bruder des Chefs 
der herzoglichen Linie in Bayern, Herzogs Karl Theodor, zu 
deſſen Geſchwiſtern bekanntlich auch die Kaiſerin von Oeſterreich 
und die ehemalige Königin von Neapel gehören. 

Der Bundesrath des deutſchen Reichs hielt 
am Montag eine Plenarſitzung ab. In derſelben wurde die 
Vorlage betr. den Entwurf eines Gebührentarifs für die Strecke 
n des Nordoſtſeekanals den Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. 

Neueren Nachrichten zufolge fol der Reichstag nicht 
ſchon am 4., ſondern erſt den 11. Juli eröffnet werden. 
Es werden demſelben zunächſt die Militärvorlage und das Reichs⸗ 


Seuchengeſetz vorgelegt werden. Nach Erledigung dieſer beiden 


Entwürfe wird die Seſſion geſchloſſen, um zu einem bisher noch 
nicht beſtimmten Zeitpunkte im Herbſt wieder eröffnet zu werden. 
Die Schließung dieſer kurzen Seſſion durch den Kaiſer gilt jetzt 
als feſtſtehend. 

Prinz Friedrich Leopold iſt zum Oberſt 
befördert worden. 

Der Gouverneur von Mainz, Generallieutenant 
v. d. Planitz JI, it zum General ⸗Inſpekteur 
der Fu ß⸗Artille rie ernannt worden. 

Flüchtig, iſt wie bereits telegraphiſch berichtet, der 
Bankier Clemens Auguſt Sternberg, der als 
Direktor der Weimar ſchen Bank Potsdamerſtraße 125 in Berlin 
wohnte. Ihm wird ſchwere Kuppelei zur Laſt gelegt. Schon im 
vorigen Jahrzehnt war er wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet. 
Er iſt 41 Jahre alt, mit der Tochter eines höheren Offiziers 
verheirathet und gilt als ſehr reich. Zu ſeinen Gründungen ge⸗ 
hören die Kaſſeler Straßenbahn, die Kaskauer Kohlenwerke und 
der heſſiſch⸗rheiniſche Bergleuteverein. Die Ehefrau iſt gleichfalls 
fortgereiſt und ſoll ſich in Jülich aufhalten. Seine Spur führt 
nach Nizza, Nancy und Amſterdam. Hinter Sternberg ift ein 
Steckbrief erlaſſen worden. 

Sachſengänger ei. Die Sachſengängerei hat, wie 
der Reichsanzeiger mittheilt, im Reg.⸗Bezirk Poſen bei Beginn 
des Frühjahrs wieder einen erheblichen Umfang angenommen. 
Man hat in Folge deſſen begonnen, den hierdurch eingetretenen 
Arbeitermangel durch Heranziehung von ruſſiſch⸗polnſſchen Ar⸗ 
beitern zu decken. Auch im Reg.⸗Bezirk Marienwerder iſt, ſoweit 
es an einheimiſchen Arbeitskräften fehlte, genügend Erſatz durch 


ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter eingetreten. 


Ueber die Leiſtungen der amerikaniſchen 
Induſtrie in Chicago ſchreibt die dort erſcheinende 
„Illinois Staats⸗Zeitung:“ Dieſe Induſtrieausſtellung der Vers 
einigten Staaten hat in uns die Erinnerung an die Schlagworte 
vom letzten Herbſt wachgerufen, ſie erinnerte uns an die Reden 
in denen jo viel von der erstarkten, auf eigenen Füßen ſtehenden, 
den Kinderſchuhen entwachſenen amerikaniſchen Induſtrie die 
Rede war. Wir ſind nicht mehr auf Europa angewieſen, der 
Schutzzoll, das Mac⸗Kinley⸗Geſetz hat unſerer Induſtrie einen ſolchen 
Aufſchwung verliehen, hieß es da. Wenn die Gegner des Mac: 
Kinley⸗Prinzips Gründe und Argumente ſammeln wollen, mit 
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„Nun, nun“ — lachte Kroner — „Du würdeſt mich bald 
gefunden haben, doch ſo iſt es jedenfalls beſſer, die mir zugedachte 
Ueberraſchung konnte nicht ſchöner gelingen — und was das „Nest“ 
anbetrifft, jo kann ich Dir zum Troſte verſichern, daß es ſich in 
demſelben ganz leidlich lebt. Die durchſchnittlich intelligente Ein⸗ 
wohnerſchaft bildet ein ziemlich leichtlebiges, genußfüchtiges Völkchen; 
die beſten Kreiſe werden ſich Dir mit Vergnügen öffnen. Du 
wirſt bald erkennen, daß die hier gepflegte heitere Geſelligkeit 
kaum etwas zu wünſchen läßt.“ 

„Alles das zugegeben, komme ich doch ſo ſchnell nicht über 
Dein Fortgehen hinweg,“ bemerkte Hartmann, noch immer erfolg⸗ 
los gegen ſeine Verſtimmung ankämpfend. „Eingedenk unſerer 
früheren Intimität malte ich mir unſeren künftigen Verkehr mit 
den glühendſten Farben aus!“ 

„Ich höre, Du biſt noch der alte Sanguiniker“ — verſetzte 
Kroner faſt wehmüthig — „der leicht vergißt, daß zwiſchen da⸗ 
mals und heute zehn lange Jahre liegen. Was die himmelſtür⸗ 
menden Burſchenſchafter in wild überſchäumendem Jugendmuthe 
ſich geſtattet durften, iſt in unſeren gegenwärtigen Stellungen 
nicht mehr zuläſſig.“ 5 N 

„Du meinſt doch nur die nächtlichen Kneipgelage, vielleicht 
auch die politiſchen Ideale, welchen die Jugend einen heiligen 
Kultus weiht? Nicht aber“ — in Benno Hartmanns dunklen 
Augen loderte es auf wie eine herausfordernde Drohung — 
zdie Freundſchaft, die wir einander gelobt auf Leben und Tod! 
Oder erſcheint Dir jene Verbrüderung heute als eine überwun⸗ 
dene thörichte Jugendſchwärmerei?“ Ri 

Eine flüchtige Röthe überlief Doktor Kroners feines, geiſt⸗ 
reiches Geſicht, aber er bezwang ſich und ſagte ruhig: „Darauf 
antworten, hieße die Erinnerung an jene unvergeßlichen . 
ſtunden entwürdigen, Benno“ — fuhr er, beide Hände auf, 
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vinismus führt, wendet ſich neuerdings einem bisher verſchont 
gebliebenen Felde, dem Rennſport, zu, wie aus folgender Pariſer 
Meldung hervorgeht: Anläßlich der Anmeldung des Pferdes 
Funny⸗Face, als deſſen Beſitzer das „Echo de Paris“ den „preu⸗ 
ßiſchen Lieutenant Eynert“ bezeichnet, für das am 25. d Mts. zu 
Auteuil ſtattfindende Rennen veröffentlicht das Blatt einen von 
einem politiſchen Mitarbeiter gezeichneten Artikel, worin dieſe 
Thatſache in maßlos feindſeliger Weiſe beſprochen wird. Kein 
franzöſiſcher Offizier und Gentleman dürfe es mit ſeiner Würde 
vereinbar halten, an dem Wettrennen theilzunehmen. Ebenſoviel 
Vergnügen ihnen ein Wettkampf mit engliſchen Gentlemen bereite, 
ebenſoviel Ekel würden ſie empfinden, ſich mit einem preußiſchen 
Offizier zu meſſen. Der Artikel ſchließt mit dem Vorſchlage, daß, 
falls Funuy Face um den „Prix de France“ laufe, alle fran⸗ 
zöſiſchen Rennſtallbeſitzer Reugeld zahlen und alle franzöſiſchen 
Gentlemen ſich weigern ſollen, in dem Rennen zu reiten. — Bis⸗ 
her haben die vom „Echo de Paris“ angerufenen Gentlemen 
keinen Ekel empfunden, ſich mit deutſchen Offizieren auf dem 
grünen Raſen zu meſſen. Die alberne Hetzerei gegen den preu⸗ 
ßiſchen Lieutenant Eynert“, der vermuthlich richtig von Eynern 
heißt die Rang⸗ und Quartierliſte verzeichnet zwei Reiter⸗ 
ofſiziere dieſes, aber keinen des Namens Eynert —, hat einen 


denen ſie dieſe Reden in zukünftigen Jahren zerpflücken, den 
Hochzöllnern zu Leibe rücken können, ſollten ſie durch die amerika⸗ 
niſche Induſtrie⸗Ausſtellung wandern und wenn ſie genügend 
„disgusted“ ſind, ihre Schritte der deutſchen, der öſterreichiſchen, 
der franzöſiſchen Sektion zulenken. Die amerikaniſche Induſtrie⸗ 
ausſtellung iſt der beſte Beweis, daß die Vereinigten Staaten noch 
lange keine Induſtrie, vor allem keine Kunſtgewerbe aufzuweiſen 
haben, das die Errichtung einer chineſiſchen Mauer rechtfertigt. 
Wenn je der Beweis erbracht iſt, daß Amerika auf Europa an⸗ 
gewieſen iſt, die amerikaniſche Induſtrie-Ausſtellung erbringt ihn. 
Im Allgemeinen macht die amerikaniſche Induſtrie⸗Ausſtellung, 
und als Amerikaner haben wir ja das Recht, uns die Wahrheit 
eu jagen, den Eindruck eines großen Jahrmarkts. Von einer 
künſtleriſchen, ſyſtematiſchen, das Auge feſſelnden Anordnung, von 
einer Aus wahl, die die Spreu vom Weizen zu trennen wußte, von 
einer charakteriſtiſchen, die Eigenarten der amerlkaniſchen Induſtrie 
zur Geltung bringenden Ausſtellung iſt da keine Rede geweſen. 
Schund iſt mit Gutem durcheinander geworfen, Sachen zugelaſſen 
worden, die in den Induſtriepalaſt Seite an Seite mit der 
deutſchen und franzöſiſchen Ausſtellung niemals gehörten. „Billig 
und ſchlecht“ — das wird das Urtheil der Welt ſein, wenn am 
31 Oktober das Facit gezogen werden wird. Da find Chemika⸗ 
lien, Apothekerſachen, Farben, Färbeſtoffe. Die Schreib materialien⸗ 
branche iſt reich vertreten und die Möbel⸗Induſtrie nicht minder. 
Daß dieſe Branchen ausgeſtellt haben, hat ſeine Berechtigung. 
Von unſeren Schreibmaterialienhandlern und Fabrikanten können 
die Ausländer lernen, wie man ein Geſchäftsbureau, ein Studir⸗ 
zunmer, mit all den praktiſchen Sachen, die der Europäer kaum 
kennt, ausrüſtet. Ja, kommt der Amerikaner auf's Praktiſche, da 
hat er gewonnenes Spiel, da ſtellt er auch Sachen aus, die, wenn 
auch keinen Anſpruch auf Großartigkeit und künſtleriſche Vollen⸗ 
dung, doch auf Originalität haben. Aber viel, viel mehr iſt da 
ausgeſtellt, was den Fremden nichts als die hämiſche Bemerkung 
entlocken wird: „Müſſen die Amerikaner uns für Hohlköpfe halten, 
daß ſie glauben, wir würden auf einer Weltausſtellung mit ihnen 
in Fabrikaten konkurriren, die in Europa jedes Land produzirt.“ 
Hätte ein Sachverſtändiger, der Weltausſtellungen geſehen hat, die 
Auswahl geleitet, allen Schund zurückgewieſen, eine charakteriſtiſch 
amerikaniſche Ausſtellung vorbereitet, die Vereinigten Staaten 
trotz ihrer Jugend hätten ſich ſehen laſſen können. 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Delegationsverhandlungen ſind mit dieſer 
Woche wieder aufgenommen. Wie die ungariſche Delegations⸗ 
kommiſſion hat auch die öſterreichiſche die Militärforderungen 
angenommen. — Der Ausſtand der Kohlengrubenarbeiter des 
Kladnoer Bezirks iſt jetzt nahezu allgemein. Die Ausſtän digen 
wollten ihre arbeitenden Kollegen an der Aufnahme der Arbeit 
verhindern, wobei Zuſammenſtöße erfolgten. Von Prag wurde 
militäriſche Hilfe verlangt. Auch in Funfkirchen iſt es unter den 
dortigen ſtreikenden Arbeitern zu Tumulten gekommen. — Die 
rutheniſchen Bauern zeigten bei der Bezirkshauptmannſchaft 
ihren Austritt aus der griechiſch katholiſchen Kirche an und erklärten 
fi konfeſſionslos. 


des Pferdes Funny⸗Face, die mit einem patriotiſchen Mäntelchen 
behängt wird. Immerhin iſt der Zwiſchenfall, auch wenn er 
ohne weitere Folgen bleiben ſollte, ein lehrreicher Beitrag zur 
Kenntniß franzöſiſcher Geiſteszuſtände und der vielberufenen gal⸗ 
liſchen Ritterlichkeit. — Der ruſſiſche -«lottenbefuh in Breſt ſoll 
nun wirklich im Monat Juli ſtattfinden; die offizielle Ankündi⸗ 
gung ſoll aber erſt nach dem Schluſſe der deutſchen Reichstags⸗ 
wahlen erfolgen. — Das Pariſer Journal „Echo de Paris“, 
welches die bekannte Deutſchenhetze wegen Anmeldung des Pferdes 
eines deutſchen Offiziers zu dem Pariſer Rennen betrieb, wird 
meiſt von Offizieren geleſen, bringt auch nicht ſelten Artikel, 
welche die Anſchauungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters wiedergeben. 
Das macht den unwürdigen Heßverfuh um jo bemerkenswerther. 
— Die neueſte Rede des Miniſterpräſideneen Dupuy wird in 
den Pariſer Zeitungen ſehr kalt aufgenommen. Man hat ſich 
offenbar ſchon mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß bald ein 
Kabinetswechſel eintritt. Der heutige Miniſter zählt daher nicht 
mehr. — Das gerichtlich verſiegelte Zimmer das in Paris ver⸗ 
ſtorbenen Nihiliſten Damicki wurde von zwei Ruſſen erbrochen. 
Eye die Polizei mit dem ruſſiſchen Konſul ankam, waren ſchon 
die kompromittirenden Briefſchaften des Verſtorbenen vernichtet. 
Die Einbrecher find verhaftet. — Ganz koloſſale Zlottenübungen 
veranſtaltet Frankreich in dieſem Sommer. Zu den Uebungen 
im Mittelmeere werden 50, zu den im Atlantiſchen Ozean 45 
Kriegsſchiffe aller Größen in Dienſt geſtellt. 


Rußland. 

Miniſter des Auswärtigen von Giers wurde am Montag 
vom Zaren empfangen. Derſelbe übernimmt wieder die Leitung 
des Auswärtigen Amtes, womit alle Gerüchte von einem Wechſel 
in der Leitung des ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen 


erledigt ſind. 
Griechenland. 

Weitere Nachrichten über den italieniſch⸗griechiſchen 
Konflikt in Rom konſtatiren, daß drei griechiſche Unter: 
offiziere ſo ſchwer verwundet wurden, daß an deren Aufkommen 
gezweifelt wird. Der Pöbel riß die am griechiſchen Konſulat 
angebrachte Flagge herunter. Die Affaire wird unzweifelhaft 
ein diplomatiſches Nachſpiel haben. 


Amerika. 

Präſident Cleveland lehnte die Einverleibung 
der jungen Republik Hawaii in die nordamerikaniſche Union 
definitiv ab und befürwortete die Wiedereinſetzung der vertriebenen 
Königin. Ob die Wiedereinſetzung der entthronten Königin die 
Zuſtimmung der Inſulaner finden wird, iſt zweifelhaft, dagegen 
würde ſich einer Uebergabe der Regierung an die ſehr populäre 
Kronprinzeſſin kaum ein Hinderniß in den Weg ſtellen. Die 
Zuckerplantagenbeſitzer in Hawaii hatten die Revolution gemacht, 
um als amerikaniſche Bürger keinen Zuckerzoll mehr bei Sendungen 
nach Amerika bezahlen zu brauchen. 


Italien. 

Tiefen Eindruck machte in der Deputirtenkammer in 
Rom eine eindringliche Rede des Abg. Torracca über die Noth⸗ 
wendigkeit des Dreibundes, die Pflicht ehrlicher und wirkſamer 
Unterſtützung der Verbündeten, die Gefahren einer Schwenkung 
nach Rußland und Frankreich, und das Bedürfniß nach einer 
ausreichenden Wehrkraft und finanziellen Stärke. Torracca 
erklärte, nur die Stärke und Zuverläſſigkeit Italiens könne ver— 
hindern, daß Deutſchland und Oeſterreich einen neuen Dreikaiſer⸗ 
bund dem jetzigen Bündniſſe vorziehen, der Italien in eine unter⸗ 
geordnete, einflußloſe und gefährdete Stellung bringen würde. 
Er rügte ſowohl jedes unfreundliche Verhalten gegen Oeſterreich, 
wie überhaupt den Anſpruch der Italiener, ohne Gegenleiſtung 
von den Bündniſſen mehr Vortheil zu ziehen, als ihrer militäri⸗ 
ſchen und finanziellen Leiſtungsfähigkeit entſprechen. 

Belgien. 

Ein neuer Attentats verſuch wird aus Antwerpen 
gemeldet, und zwar gegen das Haus eines Staatsanwalts. Eine 
auf einem Ferner des Hauſes niedergelegte Petarde explodirte 
mit lautem Getöſe. Alle Fenſterſcheiben zerſprangen, doch iſt 
niemand verletzt. 

Schweden. 


Heilung der Krebskrankheit. Wie aus 
Stockholm gemeldet wird, machte in der letzten Sitzung der 
ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor Roſſander 
Mittheilung über ſeine neue Behandlungsweiſe von Krebs. Die 
überraſchendſten Ergebniſſe in mehreren ſchweren Erkrankungs— 
fällen wurden von ihm angeführt. Profeſſor Roſſander hält 
damit die Möglichkeit für nachgewieſen, ſelbſt da noch Hilfe zu 
ſchaffen, wo Operationen mit Erfolg nicht mehr vorgenommen 


werden können. 
Frankreich. 

Die erbärmliche Miſchung von Haß und 
Feigheit, die den landläufigen Namen franzöſiſcher Chau⸗ 
—— r — — — — — — — — — — — 
Hartmanns Schulter legend, mit ſteigender Wärme fort — „Du 
lieber Heißſporn, ſchau mir feſt in die Augen, ich meine, die 
Freude, welche mein Herz fühlt über unſer Wiederſehen, muß 
darin zu leſen ſein — und nun wag' es nochmals, Deine zweifel⸗ 
volle Frage zu wiederholen!“ 

„Verzeih mir, Albert! Es iſt wahr, das heiße Blut brauft 
noch jo ungeſtüm durch meine Adern wie ehedem, und das Wort 
ſitzt mir allezeit loſe auf meiner Zunge. Du warſt ſtets ruhiger, 
überlegter! Wir nannten Dich den weiſen Cato! Von allen 
meinen Bekannten haſt Du mich am beſten verſtanden, daher 
machte es mich ſo froh, Dich, gerade Dich hier zu finden. Ich 
hoffe, Dank Deiner bekannten ſcharfſinnigen Beobachtungsgabe, 
von Dir die beſte Auskunft zu erhalten über die hieſigen ton⸗ 
angebenden Perſönlichkeiten des Kreiſes, in welchen zu verkehren 
ich gezwungen ſein werde, ſo zum Beiſpiel zuerſt über meinen 
Vorgeſetzten, Steuerrath —“ 

„Herbſt!“ ergänzte Doktor Kroner. „Ein jovialer, liebens⸗ 
würdiger Herr — wird Dir unzweifelhaft gefallen.“ 

„Glaubſt Du? Und ſeine Familie — er ſoll eine bildſchöne 
Tochter haben — kennſt Du ſie näher? Iſt es ein gaſtfreies 
Haus? Verkehrſt Du in demſelben?“ 

Kroner lächelte. „Im Hauſe meiner künftigen Schwieger⸗ 
eltern? Sollte es wohl meinen!“ 

Nun war die Reihe, ſich zu verwundern, an dem jungen 
Steuerkontroleur. Gerade im Begriff, in dem weichen Polſter⸗ 
ſeſſel, worauf er Platz genommen, ſich behaglich zurückzuziehen, 
richtete er ſich ſtatt deſſen kerzengerade empor und ſtarrte Kroner 
einen Moment ſprachlos an. a 

„Du — Bräutigam?“ ſtieß er dann in noch halb ungläubig 

klingenden Tone hervor — „und das erfahre ich erſt jetzt?“ 
S $ 


Frovinzial- Nachrichten. 

— Kulm, 11. Juni. Bei dem im Jahre 1891 in Graudenz abgehal⸗ 
tenen Provinzial⸗Bundes⸗Schießen war für das dritte Bundesſchießen 
unſere Stadt Kulm als Vorort gewählt. Leider hat der Bundesvorſtand 
den Beſchluß faſſen müſſen, von der Abhaltung des Feſtes hier Abſtand 
u nehmen, da eingetretener Umſtände halber es nicht erſcheint, das 

undes⸗Schützenfeſt in Kulm zu feiern. Zur Beſchlußfaſſung über Zeit 
und Ort des diesjährigen Provinzial⸗Bundes⸗Schießens iſt eine General⸗ 
Verſammlung ſämmtlicher zum Bunde gehörigen Schützengilden und Vereine 
auf den 25. d. Mts. in Danzig anberaumt worden. Bedauerlich iſt, daß 
von hier aus bereits Einladungen zum Bundesſchießen ergangen ſind. 

— Graudenz, 11. Juni. Heute morgen brach in dem Hauſe Markt 
Nr. 2, in den Räumlichkeiten, iu welchen der junge Kaufmann Albrecht 
ein Delikateßwaarengeſchäft betrieb, Feuer aus. Das Feuer wüthete mit 
furchtbarer Schnelligkeit. Leider iſt demſelben ein Menſchenleben zum Opfer 
efallen; der Kaufmann Albrecht wurde, mit ſchweren Brandwunden 
debect, ins Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. A. hatte 
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„Ohne mein Verſchulden, beſter Benno. Dein derzeitiges 
Domizil war mir unbekannt. Seit Jahr und Tag“ — ein 
leiſer Vorwurf durchklang Kroners Stimme — „hatteſt Du 
mir kein Lebenszeichen gegeben, meine beiden letzten Briefe 
waren unbeantwortet geblieben — mithin mußte ich darauf 
verzichten, Dir eine direkte Verlobungsanzeige zu ſenden und 
es dem Zufall überlaſſen, Dir eine der verſchiedenen Zeitungen, 
welche unſer Verlöbniß mittheilten, vor Augen zu führen.“ 

„Ich bin im Unrecht — in jeder Beziehung! — Du haſt 
gleich beim erſten Wiederſehen mir fahrigem Geſellen ein langes 
Sündenregiſter zu verzeihen!“ geſtand Hartmann reuig. „Biſt 
hoffentlich“ — fuhr er lebhafter fort — „trotz alledem überzeugt, 
daß ungeachtet meiner un verantwortlichen Schreibefaulgeit meine 
brüderliche Freundſchaft nicht um ein Jota kälter geworden, und 
mein Glückwunſch, obgleich verſpätet, aus dem aufrichtigſten 
Herzen kommt. Zum zweiten Male ſoll mir Aehnliches nicht 
paſſiren, von heute an ſtürze ich, gleich dem neugierigſten Backfiſch, 
mich zuerſt auf die bisher vornehm überſehene Rubrik der Fa: 
milienanzeigen. Uebrigens — nimm mir's nicht übel, Bruder⸗ 
herz!“ — kopfſchüttelnd, mit dem Ausdruck komiſcher Verwun⸗ 
derung betrachtete er den Freund — „faß' ichs noch kaum, daß 
Du Hymens Feſſeln Dich beugen willſt! Muß ja ein wahres 
Wunder jungfräulicher Holdſeligkeit ſein, das unſeren kalten, 
weiberfeindlichen Cato bezwungen!? Ich brenne vor Ver- 
langen, Deine ſchöne Braut zu ſehen! Iſt ſie blond⸗ oder 
braunlockig?“ 

„Werde mich hüten, mit der ſchönredneriſchen Färbung des 
Verliebten Doras reizvolle Erſcheinung zu zergliedern, Du magſt 
Dir nach eigenem Augenſchein Dein Urtheil bilden,“ lautete 
Doktor Kroners heitere Erwiderung. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hauptgrund wahrſcheinlich in der Furcht, vor einem Rennſiege 


ſich vor kurzer Zeit verlobt. Die in den hinteren Räumen en 
jungen Leute konnten ſich nur mit Mühe retten. Ueber die utſtehung 
des Feuers werden bis jetzt nur Vermuthungen aufgeſtellt. Nachdem das 
Feuer am Vormittag auf ſeinen Herd beſchränkt worden, ſetzte es plötzlich 
am Nachmittage auch das nachbarliche Rathhaus und das an dieſes ſtoßende 
Haus des Kaufmanns Loeske in Brand. Es gewährte einen ſchauerlich⸗ 
ſchönen Anblick, den Thurm des alten, baufälligen Rathhauſes brennen 
und zuſammenſtürzen zu ſehen. Der Feuerwehr war Hilfe vom 141. Re⸗ 
giment geſandt worden. Die Akten des Rathhauſes ſind glücklicher Weiſe 
ſchon heute Morgen in das evangeliſche Gotteshaus gebracht worden, 
weshalb der Gottes dienſt ausfiel. Der Schaden des Brandes entfällt zum 
Fel Theil auf die Aachen⸗Münchener, die Altonaer und die Gothaer 

euerverſicherungsgeſellſchaften. Das Rathhaus ſelbſt war mit 24000 M. 
und das Grundſtück mit dem Mey'ſchen Geſchäft und dem Hinterhauſe mit 
35 000 Mark bei der Aachen⸗Münchener, die Heymann 'ſchen Häuſer bei 
der Gothaer und das Albrecht'ſche Warenlager mit 30 000 Mark bei der 
Altonger Geſellſchaft verſichert. Außerdem haben verſchiedene Geſellſchaften, 
die Mobiliar der einzelnen Bewohner in Verſicherung hatten, Schaden 
erlitten. Die Urſache des gewaltigen Feuers wird ſich mit Sicherheit wohl 
nie feſtſtellen laſſen; aus dem Umſtande jedoch, daß Albrecht an jenem 
Morgen wahrſcheinlich wegen ſeiner ſchlechten eſchäftlichen Lage offenbar 
einen Selbſtmordverſuch gemacht hat, läßt ſich chließen, daß er das Feuer 
ſelbſt angelegt hat, damit ſein freiwilliger Tod verheimlicht und ſeine Erben 
die 30 000 Feuerverſicherung und die ungefähr 10 000 Mk. (bei der 
Stuttgarter⸗Unfallverſicherungsgeſellſchaft) betragende Unfallrente ausgezahlt 
erhalten. Auffällig iſt dazu die enorm hohe Verſicherung des auf nur 6— 
7000 Mark geſchäten Waarenlagers. Schon ſeit längerer Zeit hatte 
Albrecht mit großen Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen; am letzten 
Sonnabend ſind ihm noch Waaren von ungefähr 1000 Mark. Werth unter 
Siegel gelegt worden. Die Freiwillige Feuerwehr verdient höchſte Aner- 
3 fie arbeitete während der zweitägigen Löſcharbeit mit unermüd⸗ 
lichem Eifer, mancher Feuerwehrmann hat kaum eine Stunde Schlaf ge⸗ 
nießen können. Das zur Löſch⸗ und Bergungsarbeit ſowie Abſperrung 
kommandirte Militär ſowie die Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps und 
viele freiwillig helfende Bürger trugen auch dazu bei, größeres Unheil von 
der Stadt abzuwenden. 

— Löbau, 11. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Völker fand hierſelbſt vom 6. bis 10. Juni die leise 
Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt. Derſelben unterzogen ſich 48 Lehrer, 
von welchen 46 beſtanden. Zwei Lehrer, Treichel und Granitza, erhielten 
die Berechtigung für Mittelſchulen. 

— Marienburg, 9. Juni. In zwei von Kaufmann Stark geſtellten 

Equipagen wurde geſtern die verwittwete Kronprinzeſſin Stephanie von 
Oeſterreich Morgens 8 Uhr mit ihrem Gefolge vom hieſigen Bahnhof 
durch Herrn Baurath Steinbrecht abgeholt und ſogleich nach dem Schloß 
eleitet, woſelbſt ſie zwei volle Stunden verweilte. In der Begleitung 
erſelben befanden ſich Hofdame Gräfin Thereſe Palffy, ſowie Rittmeiſter 
Baron Hauer. Im Schloſſe nahm ſie ſelbſt photographiſche Anſichten auf. 
Nach der Beſichtigung wurde eine Umfahrt auf dem Nogatdamm nach 
Kalthof gemacht, um von der Weſtſeiie das Schloß näher in Augenſchein 
nehmen zu können. Von hier fuhr die Prinzeſſin am neuen Poſtgebäude 
vorbei, das nächſt dem Schloß eine Perle unſerer Stadt genannt werden 
kann, durch die Marſchallſtraße über den Markt nach dem Vahnhof, nachdem 
ſie ihrer Bewunderung über die herrliche Bauart lebhaften Ausdruck gegeben 
und Herrn Baurath Steinbrecht ihren Dank für die Führung ausgeſprochen 
hatte. Nachdem die Prinzeſſin auf dem Bahnhof das Frühſtück eingenommen 
hatte, ſetzte ſie ihre Reiſe nach Danzig fort. 

— Elbing, 11. Juni. In einer Wahlverſammlung in der Kolonie 
Pangritz bei Elbing, in welcher der konſervative Kandidat von Puttkamer⸗ 
Plauth eine Wahlrede hielt, verurſachten etwa 200 Sozialdemokraten einen 
heftigen Exceß, ſo daß die Verſammlung aufgelöſt wurde. Der Saal 
wurde von der Gendarmerie geräumt. Beim Verlaſſen des Saales wurden 
Herr v. Puttkamer und ſeine Begleitung thätlich angegriffen; v. Puttkamer 
erhielt einen Fauſtſchlag ins Geſicht und wurde von einem Stein in den 
Rücken getroffen. Die Gendarmerie machte mit blanker Waffe dem Hand⸗ 
gemenge ein Ende. Hierbei wurden mehrere Perſonen verwundet. 

— Danzig, 11. Juni. Geſtern Mittag wurde gegen eine ho bejahrte 
Dame, Frau Tornau, auf Mattenbuden 55 . a 5 
gut gekleidete Herren erſchienen bei ihr, und während der eine von ihnen 
der Dame ein Schriftſtück zum Leſen überreichte, welches Frau T. auch 
ahnungslos in 5 0 nahm, ſtürzte ſich der andere plötzlich auf die T. 
und würgte dieſelbe ſo lange und Ader er bis ſie das Bewußtſein 
verlor und wie todt liegen blieb. Unterdeſſen erbrach der andere den 
Schreibſekre:är. Ob und was aus demſelben entwendet worden, iſt zur 
Zeit noch nicht feſtgeſtellt. Größere Geldſummen ſind darin aber nicht 
enthalten geweſen. Die beiden Verbrecher erreichten nun unangefochten 
die Straße und ſind bis jetzt noch nicht 1 ermitteln geweſen. Glücklicher 
Weiſe iſt Frau T. nachher wieder zur Beſinnung gekommen, ſie ſoll eine 
ſchwere Beſchädigung nicht erlitten haben. 

— Lyck, 11. Juni. Am Dienſtag Nachmittag wurde der bisher bei 
einem hieſigen Rechtsanwalt beſchäftigte Brando her D. ee 
Seit Jahren fiel derjelbe durch ſeine nobeln Paſſionen und hohen Geld⸗ 
ausgaben auf. Vor einigen Wochen ſind nun größere Unterſchlagungen 
— man ſpricht von 20—30 000 Mk. — im Bureau entdeckt, in Folge 
deſſen D. feine Stellung quittirte und- nach Cranz überſiedelte, wo ſeine 
Verhaftung wegen verjuchter Erpreſſung erfolgte. f 

— Schmalleningken, 11. Juni. Der Tiſchler S. aus Georgenburg 
hatte in einem Schrank zwei gleichartige Flaſchen ſtehen, wovon die eine 
mit Branntwein, die andere mit Schwefelſäure gefüllt war. Vorgeſtern 
Abend kam er angetrunken heim und wollte vor dem Zubettgehen ſich noch 
durch einen Schnaps ſtärken. Er di aber die Schwefelſäure und that 
einen kräftigen Schluck. Mit einem Auſſchrei ſtürzte er zu Boden und 
war trotz gleich herbeigeſchaffter ärztlicher Hilfe nach wenigen Stunden 


eine Leiche. 

— Inowrazlaw, 11. Juni. Ein beachtenswerthes Urtheil fällte die 
hieſige Strafkammer. In N. 8 des „Kuj. Boten“ von diesen on erließ 
der Schwarzviehhändler Kantowski von hier nachſtehende Annonee; „Den 
Beſitzern von Ferkeln und Schweinen zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ich jeden Montag und Freitag (Wochenmarktstage) im Sängerſchen Gaſt⸗ 
hauſe zum Ankauf mich aufhalte und erſuche, solche dorthin anfahren zu 
wollen.“ Infolge dieſer Annonce fuhren mehrere Beſitzer mit Ferkeln und 
Schweinen hierher, wurden aber von den Polizeiorganen, wegen des zur 
Zeit beſtehenden Vieh⸗ und Schweineſperrgeſetzes, zurückgewieſen und 
ſpäter wegen Uedertretung des Regierungsverbots über das Treiben 
von Schweinen vom Schöffengericht mit Geldſtrafen belegt. In der 
heutigen Verhandlung wurde dem Angeklagten Kantowski zur Laſt gelegt, 
daß er die Leute durch die erwähnte Annonce zur Uebertretung des 
Regierungsverb ots verleitet habe. Der Staatsanwalt beantragte 20 Mark 
Geldſtrafe oder 5 Tage Haft. Der Gerichtshof erkannte aber auf Frei⸗ 
ſprechung. In den Urtheilsgründen iſt ausgeführt, daß nach der in Frage 
ſtehenden Verordnung das Treiben und Auftreiben von Schweinen in den 
N Ortſchaften bei Strafe verboten ſei. Von einem Verbot des 

ransports von Ferkeln und Schweinen auf Wagen, auch an den geſperrten 
Orten, iſt in der Regierungsverfügung gar nicht die Rede. Demnach habe 
der Angeklagte nicht gegen die Regierungsverfügung gefehlt. Denn in 
ſeiner Annonce habe es ausdrücklich — anfahren — geheißen. Alle die 
Leute, welche damals vom Schöffengericht wegen Uebertretung der Regie⸗ 
Pee u a en worden find, jeien mit Unrecht 
eſtraft worden. Der Angeklagte habe ganz korrekt gehand 1 i 
deshalb auch freigeſprochen. 8 a R 

— Gr. Neudorf, 11. Juni. (Oſtd. Pr.) In der Nacht von Sonn- 
abend zu Sonntag brannte in Minutsdorf bei Gr. Neudorf dem Eigen- 
thümer Knappe Scheune und Wohnhaus nieder. Leider ſind dem Feuer 
drei Menſchen zum ‚ober gefallen. Die Knappeſchen Eheleute, welche den 
Brand zuerſt bemerkten, eilten zunächſt nach dem Stalle, um ihr Vieh zu 
retten und vergaßen, ihre Tochter, die verheirathete Frau Stolpe, zu wecken. 
Als die Frau Knappe dann noch in das brennende Haus eilen wollte, iſt 
ſie in den Flammen erſtickt. Frau Stolpe und deren zehnjährige Tochter 
wurden, nachdem der Brand gelöſcht war, ſchrecklich verſtümmelt noch auf 
der Stelle gefunden, wo ſie geschlafen hatten. 


— Wollſtein, 8. Juni. (P. T.) Heute früh brach in einem Wohn⸗ 
hauſe in Mauche Feuer aus. Der Aae ek 9855 einen Hälfte 5 
Hauſes befindet ſich auswärts auf der Arbeit. Die Frau deſſelben hatte 
die Abſicht, noch eine zurückgebliebene Baarſchaft aus dem ſchon völlig in 
Flammen ſtehenden Haufe zu retten. Dies Wagniß koſtete ſie aber das 
Leben, denn ſie erſtickte in den Flammen. 

— Landsberg a. W., 8. Juni. Der Kaſſenrendant Baeck aus 
Arnswalde ſollte in der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wegen 
Amtsverbrechens zur Anklage kommen. Geſtern iſt er nun aus dem 
Amtsgerichtsgefängniß ausgebrochen und entkommen. B. hatte mit einer 
den die eiſernen Stäbe durchſägt und war aus dem zweiten Stock auf 
den Hof geſprungen. Dort hatte er das für die Gefangenen zum Sägen 
beſtimmte Holz aufgeſtapelt und war ſo über die Hofmauer entkommen. 


Socales. 


; Thorn, den 13. Juni 1898, 
SHornifcher Geſchichtskalender. | 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Herrn Mathes von Konopat, Kulmiſchem Unterkämmerer zu 
Gut Dwierzno, den Scharwerk von Wengrau und Leben auf 
ein Jahr lang aus gewiſſen Urſachen erlaſſen. 


13. Juni 
1594. 


1603. Die Stadthofsregierung dem Herrn Präſidenten und den 
Herren Kämmerern allein zugelaſſen. 
Armeekalender. 

13. Juni Gefecht bei Gullau (oder Ludwigswalde) im oſtpreußiſchen 

1807. Kreiſe Königsberg gegen die Franzoſen, welche zum Rückzuge 


ezwungen werden. — Gren.⸗Regtr. 1,3; Gardes du 
orps; Kür.⸗Regtr. 1, 5; Drag.⸗Regt. 1. 5 
„ Gefecht bei dem Dorfe Wittenberg im oſtpreußiſchen Kreiſe 
Seh Eylau gegen die Franzoſen. ; 
charmützel bei Homburg in der bayerischen Rheinpfalz 
egen Pfälzer und Inſurgenten. — Inf.⸗Regt. 25; Jäger- 
Bal. 8; Feld⸗Art.⸗Regt. 8; Pion.⸗Bat. 8. f 
Ueberfall und Sprengung von Inſurgenten bei Waldmichels⸗ 
bach in Baden. — Gren.⸗Regt. 89; Jäger⸗Bat. 14; Drag. 
Regt. 17; Feld⸗Art.⸗Regt. 24. 


— Zur Wahl. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Wähler 
auch Stimmzettel ſolcher Kandidaten, welche er nicht wählen will, benutzen 
kann. Er ſtreicht einfach den Namen durch und ſchreibt den Namen ſeines 
Kandidaten darunter. Unſer Kandidat, welcher für die Mili- 
tärvorlage, aber auch für Handels verträge und für 
die Beibehaltung unſerer guten Goldwährung ſt i m mt, 
iſt Herr Landgerichtsrath Graßmann in Thorn. 

— Zur Reichstagswahl. Die Centrumspartei hat diesmal in den 
meiſten weſtpreußiſchen Wahlkreiſen, in welchen ihre Parteigenoſſen bisher 
für die polniſchen Kandidaten ſtimmten, eigene Kandidaten aufgeſtellt; jo 
für Va en de Herrn ang Danzig, für Dirſchau⸗Berent⸗ 
Pr. Stargard, Roſenberg⸗Löbau, Graudenz⸗Strasburg und Konitz⸗Tuchel 
Herrn Dr. Lieber, für Stuhm⸗Marienwerder Herrn Spahn. 

— Militäriſcher Beſuch. Generallieutenant Boie, Kommandeur der 
35. Diviſion, und Generalmajor von Kaiſenberg, Kommandeur der 35. 
Kavalleriebrigade, find zu Inſpieirungszwecken hier eingetroffen und haben 
im „Thorner Hof“ Wohnung genommen. - 

Schulſpaziergang. Die Reihe der diesjährigen Schulſpaziergänge 
eröffnete geſtern die Knaben⸗Mittel⸗ und erſte (Knaben⸗) Gemeindeſchule 
durch einen Ausflug nach dem Ziegeleiwalde. Um 2 Uhr Nachmittags 
ſetzte ſich der auf dem Schulhofe formirte ſtattliche Zug von 24 Schul⸗ 
klaſſen unter Führung der Lehrer und unter Vorantritt zweier Muſik⸗ 
kapellen in Bewegung. Es wurde durch die Breite Straße, um den 
alten Markt, durch die Kulmer Straße und am Kommandanturgarten 
vorbei marſchirt. Auf dem Seftplape Aan e ſich die Jugend durch 
Spiel in einzelnen Klaſſen unter Anleitung der Lehrer, durch Geſänge 
pp. Da das Wetter den Knaben — wie non feit vielen Jahren —- 
wiederum günſti war, verlief das Feſt, zu dem ſich auch einige Hundert 
Erwachſene eingefunden hatten, in ſchönſter Weiſe. Kurz vor dem Rück- 
marſche um 9 Uhr brachte Herr Rektor Lindenblatt nach einer Anſprache 
an die Schulen ein Hoch auf den Kaiſer aus. Gegen 10 Uhr langten 
die Schüler im Seftguge wieder in der Stadt an und wurden hier von 
bengaliſchen Flammen begrüßt. 

* Aus der Theaterwelt. Joſef Kainz iſt von dem künftigen Direktor 
des deutſchen Theaters in Berlin Dr. Brahm auf weitere fünf Jahre 
engagirt worden. — In Frankfurt a. O. iſt der Uhrmacher Baltzer im 
70. Lebensjahre verſchieden. Der Verſtorbene iſt außerhalb Frankfurts in 
weiteren Kreiſen dadurch bekannt geworden, daß ihn ſein Freund Ernſt 
von Wildenbruch zum Urbild ſeines Schauſpiels „Meiſter Baltzer“ wählte 
und ihn jo künſtleriſch verewigte. Er war der Mittelpunkt jenes Freundes- 
kreiſes, in dem die hervorragenden Erſcheinungen der neueren dramatiſchen 
Litteratur vorgeleſen, durchgedacht und beurtheilt wurden. Aus dieſer 
Lichtquelle ſchöpfte auch Wildenbruch Anregung zu ſeinem dichteriſchen 
Schaffen, und der liebenswürdige, tiefgebildete Baltzer war ſozuſagen 
einer der Paten an der Wiege der Kinder der Wildenbruchſchen Muſe. 

Wollmarkt. Heute begann der diesjährige Wollmarkt. Die Zu⸗ 
fuhr an gewaſchenen Wollen betrug 868 Ctr., an ungewaſchenen 175 Etr. 
Die Stimmung iſt flau. Bezahlt wurden 97—112 Mk. Die Wollen er⸗ 
litten gegen das Vorjahr einen Preisabſchlag von 10—15 Mk. Käufer 
ſind Fabrikanten und Händler. Bis jetzt iſt wenig verkauft. 

Verbandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens. Im Geſellſchaftshauſe zu Danzig fand am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Verbandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten ſtatt, welcher von 
dem Vorſitzenden Herrn Schmidt⸗Elbing mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet wurde. Herr e berichtete über den ihm gewordenen 
Auftrag, eine Petition betr. die Abänderungen der Vorſchriften für Be⸗ 
ſeitigung der Shen A auszuarbeiten. Herr Monath theilte mit, daß 
er von * Beſchluß des letzten Verbandstages, welcher dahin ging, daß 
neben dem eigentlichen Ofenrohr noch ein kleines, in den Schornſtein ein⸗ 
mündendes Sicherheitsrohr angebracht werden ſollte, welches mit dem 
Hauptrohr derartig in Verbindung zu ſtehen habe, daß beim Schließen der 
Klappe des Hauptrohres das Oeffnen einer Pak des Sicherheitsrohres 
automatiſch erfolge, abgewichen ſei. Er habe in der Petition die gänzliche 
Aufhebung des Verbots der Oſenklappe gefordert, weil die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine ähnliche Petitionen vorbereiten. Die Petition wurde ohne 
Discuſſion von der Verſammlung 2 Der Kaſſenführer Herr 
Weiß⸗Graudenz theilte ſodann mit, daß dem Verein 122 Mitglieder ange⸗ 
hören, welche ſich auf 8 Innungen vertheilten. Hierauf hielt der Vor⸗ 
ſitzende Herr Schmidt⸗Elbing einen Vortrag über Feuerungsanlagen und 
erläuterte einen von ihm konſtruirten Kachelofen, der ſich ſchon viele An- 
erkennungen erworben hat und auch bei ſtaatlichen Neubauten zur An⸗ 
wendung gelangen wird. Dann referirte Herr Wieſenberg über die 
polizeilichen Beſtimmungen betr. die Weite der Schornſteine und der vor⸗ 
eſchriebenen Abſtände zwiſchen der Ofen⸗Oberklappe und der Decke und 
ſchließlich machte Herr Weiß⸗Graudenz Mittheilungen über eine von Herrn 
Fröhlich⸗Schwerin konſtruirte Kachelpreſſe, welche ſehr beachtenswerthe Re⸗ 
ſultate liefert. Nachdem dann noch einige techniſche Fragen erörtert worden 
waren, wurde beſchloſſen, den nächſten Verbandstag in Graudenz abzu⸗ 
halten und einen Bericht über die bisherige Thätigkeit des Verbandes zu 
veröffentlichen. Die Theilnehmer am Verbandstage vereinigten ſich dann 
u einem gemeinſamen Mittagseſſen und unternahmen hierauf eine Aus⸗ 
fahrt nach der Weſterplatte. . 

© Diſtriktsſchau Marienburg. Die 8. Diſtriktsſchau des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe findet am 31. Auguſt in Marienburg 
ſtatt. Die Ausſtellung zerfällt in: 1. eine Rindvieh⸗, 2. eine Pferdes, 
3. eine Schaf⸗, 4. eine Schweine⸗Schau, 5. eine Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, aber nur ſolcher mit Schußzvorrichtung 
nach Vorſchrift der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, ſowie 6. eine 
Schau landwirthſchaftlicher Produkte. — Für die Riudviehſchau find 
4100 Mk., für die Pferdeſchau 3800 Mk. an Prämien ausgeworfen. — 
Für die Schaf⸗ und Schweineſchau, Produkten- und Maſchinen⸗Ausſtellung 
elangen nur Ehrenpreiſe zur Vertheilung. Für die beſte Kollektiv⸗-Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt eine ſilberne Ver⸗ 
einsmedaille beſtimmt. Die Ausſtellung von Rindvieh und Pferden iſt 
nur weſtpreußiſchen Züchtern bez. Beſitzern und zwar aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und den weſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder geſtattet. Auch Nichtmitglieder des weſtpreußiſchen Centralvereins 
können um die in dieſen beiden Abtheilungen ausgeworfenen Geld- und 
Ehrenpreiſe konkurriren, jedoch unter ſtärkerer Heranziehung zur Deckung 
der Ausſtellungskoſten. Anmeldungen ſind bis zum 15. Juli an das 
Generalſekretariat des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig 
u 19 von dem auch die Programme und Anmeldungsformulare zu 

eziehen ſind. 8 

5 . Sünftige Ausſichten für Aſſeſſoren. Während bei anderen 
Verwaltungs- bezw. Gerichtsbehörden die Aſſeſſoren nach beſtandener 
Prüfung jahrelang auf Anſtellung warten müſſen, ſind die Ausſichten in 
dieſer Hinſicht bei den Militär⸗Intendanturen fortgeſetzt recht günſtige. 
Bisher iſt es möglich geweſen, jeden Aſſeſſor ſogleich nach dem Examen in 
einer etatsmäßigen Stelle anzuſtellen, und es iſt anzunehmen, daß ſolches 
auch in den nächſten Jahren noch möglich ſein wird, zumal 
wiederholt die Schaffung weiterer Stellen erfolgt und noch beabjichtigt iſt. 
Die Range ꝛc. Verhältniſſe der Militär⸗Intendanturen find dieſelben wie 
bei den übrigen Proviant⸗Verwaltungsbehörden. Die Uebernahme von 
Gerichts⸗Referendarien in den höheren Intendanturdienſt ſetzt eine zwei⸗ 
jährige Ausbildung beim Gericht voraus, auch müſſen dieſelben Offiziere 
des Beurfaubtenftandes fein. Bezügliche Anträge nehmen die Korps⸗ 
Intendanten entgegen. 


a u un On 


Wiſſenſchaftliche Funde. Der Landesdirektor in Danzig hat an 
ſämmkliche im Provinzialdienſt ſtehende Kreis- und Provinzial⸗ aumeiſter 
das Erſuchen gerichtet, bei den unter ihrer Aufſicht auszuführenden Erd⸗ 
arbeiten ꝛc. auf Gegenſtände von naturwiſſenſchaftlichem Intereſſe zu achten 
und über deren Auffindung dem Direktor des Provinzial-Muſeums, Herrn 
Profeſſor Dr. Conwentz in Danzig, ſofort Anzeige zu erſtatten. Für be⸗ 
ſonders ine und werthvolle Funde iſt eine angemeſſene Prämie ſeitens 
des Provinzial⸗Muſeums in Ausſicht geſtellt. 

Eine den Flaſchenbierhandel betreffende gerichtliche Entſchei⸗ 
dung, die kürzlich gefällt worden iſt, dürfte für weitere Kreiſe von In⸗ 
tereſſe ſein. Ein Herr R. hatte bei einem Kulmbacher Bierausſchank Bier 


beſtellt und für die zu leihenden Flaſchen 3 Mark Pfand bezahlt. Nach 
einiger Zeit erſuchte er den Inhaber des Ausſchanks um Abholen der 
Flaſchen und Rückgabe des Pfandgeldes. Der Bierverkäufer war jedoch 


der Anſicht, daß die Flaſchen in ſeinem Geſchäfte abgeliefert werden müßten 
und verweigerte, als dies nicht geſchah, die Rückgabe des Pfandgeldes. 
R., der inzwiſchen verzogen war und die Flaſchen im Gewahrſam ſeiner 
früheren Birthin — — hatte, klagte nun auf Rückgabe des Pfandgeldes 
und Zahlung von Lagergeld. Obwohl nun der . den geforderten 
Betrag bezahlte, wurde der Prozeß der Koſten wegen doch zu Ende ge= 
führt. Das Gericht erkannte, daß der Bierverleger nach dem herrſchenden 
Gebrauch zur Abholung der Flaſchen verpflichtet war, und verurtheilte ihn 
zur Koſtentragung. 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Der Gemeinſchuldner, 
welcher durch den Zwangs vergleich das Recht zurückerhalten hat, 
über die Konkursmaſſe frei zu verfügen, iſt nach einem urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, VI. Civilſenats, vom 23. Februar 1893, nicht befugt, eine vom 
Konkursverwalter auf Grund des 8 22 der Konkursordnung erhobene 
Anfechtungsklage fortzuſetzen. Ebenſowenig kann in dieſem Falle 
der Konkursverwalter namens der Konkursmaſſe den Prozeß 
das Anfechtungsrecht durch die Beendi⸗ 
gung des Konkursverfihrens. — Ein der väterlichen Gewalt 
unterworfenes Kind theilt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. 
Civilſenats, vom 9. März 1893, im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts in Anſehung des Gerichts ſtandes den Wohnſitz des 
Vaters, bis es denſelben mit Zuſtimmung des Vaters 
aufgiebt. 

Zwangs⸗Verſteigerungen. Im Regierungsbezirk Marienwerder 
find in den Monaten Februar, März und April 55 landwirthſchaftlich 
genutzte Grundſtücke mit einer Geſammtfläche von etwa 4600 ha zur Zwangs⸗ 
verſteigerung gekommen. Darunter befanden ſich drei Beſitzungen von 
500 oder mehr Hektaren Größe, 13 umfaßten eine Grundfläche von 100 
bis 500 ha, 5 Beſitzungen hatten einen Umfang von 50 bis 100 ha. 

— Todtſchlag. Am Sonntag gerieth in Papau ein 14jähriger 
Burſche, welcher ſich am Tanzvergnügen betheiligt hatte, mit anderen 
Tanztheilnehmern, die ihm das Tanzen verbieten wollten, in Streit. Als 
er thätlich angegriffen wurde, zog er ſein Meſſer und verſetzte einem 
19jährigen Burſchen einen Stich in die Bruſt, der den Tod des Verletzten 
zur Folge hatte. Der Todtſchläger wurde geſtern in das hieſige⸗Gerichts⸗ 
geſungniß eingeliefert. 

„Zugelaufen ein Küchlein auf dem altſtädt. Markte. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

* Gefunden ein Korallen-Armband im Nicolai'ſchen Garten, ein 
rothwollenes Taſchentuch im Glacis, 7 Zahlmarken der Omnibus = Linie 
Mocker⸗Thorn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſonen. 

O. Der heutige Wochenmarkt war gut mit Gemüſe beſchickt, doch war 
die Zufuhr gering. Die Preiſe waren folgende: Butter (Pfund) 0,70 —0,85, 
Eier (Mandel) 0,55, der Centner Kartoffeln koſtete am Anfange des 
Marktes 1,10—1,30, ſpäter 1,60, Hühner (junge) 0,75 — 1,30, (alte) 1,80 
2,60, Enten 3, Tauben 0,50 das Paar, Gänſe (junge) (Stück) 2,30, 
Barſche, Karauſchen, Schleie 0,30, kleine 0,25, Hechte, 0,35, Aale 0,90, 
Breſſen 0,20—0,25 das Pfund, Kohlrabi (Mandel) 0,40, Schoten (Pfund) 
0,40, Mohrrüben 0,05 das Bund, Stachelbeeren (2 Pfund) 0,15, Gurken 
(Stück) 0,10 0,50, Radieschen (4 Bund) 0,10, Salat (4—8 Köpfe) 0,10, 
Spargel 0,30 —0,60 das Pfund, Spinat (3 Pfund) 0,10, Zwiebel (3 
Bund) 0,05 Mark. 


fortführen, vielmehr erliſcht 


Vermiiſchtes. 

Zum Fernmarſch Berlin-Wien wird aus Wien gemeldet: 
Von den Ferngehern traf am Donnerſtug noch Hauptmann 
Steindl⸗Graz hier in guter Verfaſſung ein. Er unternahm den 
Marſch aus militäriſchen Erwägungen, um zu erproben, welche 
Kräfte ein ſolcher Fernmarſch erfordert. Er behielt deshalb auf 
dem ganzen Wege den militäriſchen Schritt bei. Er brauchte un⸗ 
gefähr ſieben Tage und legte täglich 80 Kilometer zurück. — 
Getödtet hat in Palermo der Kaufmann Prado ſeine Braut, die 
Franzöſin Leone Brunet, Primadonna des Theaters in Meſſina 
aus grundloſer Eiferſucht, durch ſieben Meſſerſtiche. — Ununter⸗ 
brochenes Regenwetter hat in Belgrad die Saaten beſchädigt und 
die Verbindungen theilweiſe zerſtört. Aus dem Innern des 
Landes wird Ueberſchwemmungsgefahr gemeldet. — Durch Kentern 
eines Bootes bei Cuxhafen fiel die Beſatzung deſſelben, beſtehend 
aus einem Feldwebel, einem Ober⸗Matroſenartilleriſten und drei 
Rekruten ins Waſſer. Der Feldwebel und ein Mann vermochten 
ſich zu retten, der Obermatroſe Schlunz und die Rekruten Jahr- 
markt und Bungardt ertranken. — Ein großes Unglück ereignete 
ſich auf der Eſſener Zeche „Nordſtern.“ Behufs 
Sprengung des Geſteins waren mehrere Schüſſe gelegt worden, 
als einer derſelben anſcheinend verſagt hatte, wollte ein Arbeiter 
nachſehen. Der Schuß ging in demſelben Augenblick los, verletzte 
den Arbeiter tödlich und verwundete einen Steiger, ſowie drei 
Arbeiter ſchwer. — Ein Feuer äſcherte den größten Theil von 
Fargo (Nordamerika) ein. Tauſende find obdachlos. Der Schaden 
wird auf 2 Millionen Dollar geſchätzt. 

Briefkaften. 

Herrn E. hier. Sie befinden ſich im Irrthum. Frauen dürfen nach 
dem Vereinsgeſetze nicht Mitglieder politiſcher Vereine ſein und auch 
an deren Wahlverhandlungen nicht theilnehmen, hingegen iſt ihr Erſcheinen 
in politiſchen Verſammlungen, welche nicht Vereins⸗Verſammlungen 
ſind, nicht verboten. 


Eingeſandt. 
wir Einſendungen aus dem Le . 
8 85 5 in =; a 1 ins, AN 2 die Redaktion die 1 — Kafldien 
nicht theilt. — — 

Ihr geſtriger Bericht im lokalen Theile Ihres geſchätzten Blattes 
über den durch die Pferdebahn veranlaßten zweiten Unglücksfall an der 
Kurve Ecke Heiligegeiſt⸗ und Koppernikusſtraße hat durch den Schlußſatz 
deſſelben einen berechtigten Widerhall in den Herzen der in dieſem Stadt⸗ 
theil wohnenden Familienväter gefunden. 

Wenn man wie Einſender es täglich vor Augen hat, wie beſonders 
in der Koppernikusſtraße durch die dahin raſenden Pferdebahnwagen der 
Wagen- und Fußgängerverkehr auf das Aeußerſte gefährdet wird, wenn 
man die Schienenanlage auf der Südſeite derſelben Straße betrachtet, wo 
mit mathematiſcher Genauigkeit die Trittbretter der Wagen die äußerſte 
Kante des Trottoirs beſtreichen und auf jeden Fall eine mindeſtens ſehr 
gefährliche Nachbarſchaft für die Schienbeine der den Bürgerſteig Paſſi⸗ 
renden ausmachen, ſo muß man ſich wirklich wundern, daß Unglücksfälle 
in dieſer Straße jo wenige bis heute vorgekommen find. Die Koppernikus⸗ 
ſtraße iſt als Verbindungsſtraße zwiſchen Stadt und Bromberger Vorſtadt 
eine der belebteſten Straßen Thorns, und wenn an Wochenmarktstagen 
die kaum für einen Mittelverkehr ausreichende Breite der Straße noch 
durch Landfuhrwerke 5 ſowie an dem Schnittpunkte der Bäcker⸗ 
ſtraße durch die Bauten der Kanaliſationsanlage brückenartig eingeſchränkt 
wird, ſo iſt es wohl Pflicht unſerer Polizeiorgane, BE hinzuwirken, 
daß die Pferdebahnwagen dieſen Stadttheil nicht in dem jetzigen ſcharfen 
Tempo, ſondern im Schritt, beſonders in den Kurven paſſiren. Eine An⸗ 
frage des Einſenders bei einem Kutſcher der Pferdebahn, warun jetzt nicht 
wie früher bei den Kurven angebremſt wird, wurde von demſelben dahin 
beantwortet, der neue Inſpektor habe dies unterſagt. 

Die Pferdebahngeſellſchaft muß außerdem angehalten werden, an der 
reſp. Vorderſeite ein bis faſt auf das Pflaſter reichendes Schutzblech anzu⸗ 
bringen. Durch dieſes würde bei dem erſten Unglücksfall ein Ueberfahren 
des Kindes vermieden worden ſein. 

Wollen wir nicht die folgenſchwere Wahrheit des alten Spruches von 
dem Zudecken des Brunnens nach dem Hineinfallen des Kindes über uns 
ergehen laſſen, ſo iſt es jetzt die höchſte Zeit, daß hier Abhilfe von be⸗ 
rufener Seite geſchaffen wird. M. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Warſcha u, 13. Juni. (Eingegangen 1 Uhr 20 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,32 Mtr. 

Poſen, 13. Juni. (Eingegangen 2 Uhr 38 Minuten.) Der 
Kaiſer traf heute Morgen 6 Uhr hier ein und ließ ſofort die Garni⸗ 
ſon alarmiren. 

Saarbrücken, 13. Juni, (Eingegangen 2 Uhr 38 Minuten.) 
Der von Metz kommende Perſonenzug ſtieß mit dem Saarburger 
Güterzug in der Nähe von Courcelles zuſammen. Der Heizer iſt todt, 
zwei Paſſagiere ſchwer, elf leicht verwundet. 

Ro m, 13. Juni. (Eingegangen 2 Uhr 38 Minuten,) Der 
Direktor der neapolitaniſchen Bank Cueinello wurde zu 10 Jahren, 
der Kaſſirer Alleſſendro zu 6 Jahren 8 Monaten Gefängniß wegen 
Unterſchlagung verurtheilt. 

DTelegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch-Bureau.“ 

Lemberg, 12. Juni. Das Hochwaſſer hat in Zolkowiee den 
Friedhof überſchwemmt und ſämmtliche Särge weggeſchwemmt. 

Era z. 12. Juni. Auf dem Buchſtein iſt geſtern ein Ehepaar 
aus Wien abgeſtürzt. 

Waſhington, 12. Juni. Bis jetzt ſind aus den Trümmern 
des ehemaligen Opernhauſes 85 Leichen hervorgezogen worden, man 
nimmt an, daß noch über 100 Todte zu bergen ſein werden. 

— In einer Bürgerverſammlung wurde die Regierung für die 
Kataſtrophe verantwortlich gemacht, da es ſeit Jahren Brauch der 
Regierung ſein ſoll, die baufälfigiten Gebäude der Bundeshauptſtadt 
zur Unterbringung überſchüſſiger Beamter zu miethen. 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Shorn. 
— — AA AA.. — — 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 13. Juni. 450 über Null 
5 Warſchau, den 11. Juni 458 
a Brahemünde, den 12. Juni 5833 
Brahe: 514 


Bromberg, den 12. Juni. . 


Submiſſionen. 

Bromberg. Landes⸗Bauinſpektor Ziemski. Lieferung einer guß⸗ 
eiſernen Chauſſeewalze. Termin 23. Juni. Bedingungen 0,50 Mark. 

Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. n ſchadhaften 
Schieferdächern in der Hauptwerkſtatt und dem Beamten-Wohnhaus Nr. 15. 
Termin 26. Juni. Bedingungen je 0,50 Mark. 

Dziekanka bei Gneſen. Landesbauinſpektor Braun. Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten (Holzeementdächer) für 16 Gebäude der neuen 
Irrenanſtalt. Termin 26. Juni. Bedingungen 2 Mark. 

Bromberg. Baurath Muttray. Neubau des katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſes in Schulitz. Termin 19. Juni. Bedingungen gegen Erſtattung 
der Koſten. 


Handels nachrichten. 

W. Poſen, 12. Juni. (Oeiginal-Wollmarkits-Berickt.) Die 
in unſerem geſtrigen Bericht ausgeſprochene Vermuthung, daß der 
hieſige Wollmarkt einen ungünſtigen Verlauf haben wird, findet 
volle Beſtätigung. Derſelbe eröffnete heute früh in ruhiger 
Haltung und der Verkehr geſtaltete ſich gleich in den erſlen 
Morgenftunden ſehr ſchleppend. Käufer boten weſentlich nie⸗ 
drigere Preiſe, wozu ſich Verkäufer nur ſchwer entſchließen 
wollten; als dieſelben jedoch im weiteren Verlauf des Vormittags 
einſahen, daß ſie mit ihren Forderungen nicht durchdringen 
können, zeigten ſie große Nachgiebigkeit im Verkauf, wodurch ſich 
das Geſchäft einigermaßen entwickelte. Die beſſeren Wollen 
waren bevorzugt und traten dafür Fabrikanten aus Forſt, Kottbus, 
Schwiebus, Guben, Sagan und Alt⸗Damm ſowie Berliner Groß⸗ 
händler als Käufer auf. Rheiniſche Großhändler kauften nur 
wenig. Für die mittleren Wollen beſtand nur ſehr ſchwache 
Kaufluſt und zeigte ſich der Umſatz darin recht ſchleppend. Der 
Preisabſchlag ſtellte ſich bei feinen Wollen 5 Mark, bei mittel⸗ 
feinen 6—10 Mark, bei Mittelwollen bis 15 Mark und darüber 
gegen das Vorjahr. Am Nachmittag wurde das Geſchäft ent⸗ 
ſchieden flauer und mußten ſich Verkäufer in weitere Konzeſſionen 
fügen. Bei mittelfeinen Wollen ſtellte ſich der Preisabſchlag bis 
15 Mark, bei Mittelwollen bis 20 Mark gegen das Vorjahr 
heraus. Schmutzwollen verloren weniger im Preiſe und büßten 
nur 2 bis 4 Mark gegen das Vorjahr ein. Die Zufuhr davon 
war bedeutend kleiner als im Vorjahre. Bis gegen Abend 
dürfte ¼ der Zufuhr verkauft worden fein. Allem Anſcheine 
nach wird vieles unverkauſt bleiben. 


Thorn, 13. Juni. 
Wetter ſchwül, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr flau, 129/30 pfd. bunt 144 Mk., 131 33pfd. hell 144045 
Mk., 13435pfd. hell 146 Mk. — Roggen flau, 121023pfdöb. 124,25 Mk., 
124½6pfbö. 126 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterw. 115/17 
Mk. — Hafer 138041 Mk. 


Danzig, 12. Juni. 

Weizen loco inl. unverändert, trant flau, per Tonne von 1000 Klg. 
113—150 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
Gr. 124 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 148 M. 

Roggen loco inländ. unverändert, Tranſit flauer per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 131 M. tranſit 102 M. 
bez Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 131 M. unterpl. 
103 Mark. 

Spiritus per 10000 %9 Liter conting. loco 56¼ M. Gd. nicht eon⸗ 
tingentirt loeo 36 M. Gd. Juni— Juli 36 M. Gd., Juli 
Auguſt 363, M. Gd. per Sept. Oktbr. 37 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlufcourfe, 
Berlin, den 13. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. ſI 3. 6. 93.]12. 6. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,15 | 216,45 
Wechſel auf Warſchau kurz. 215,85 | 216,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 86,70 86,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 100,80 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,30 | 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro... 66,80 66,90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 66,— 66,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,10 97,20 
Disconto Commandit Antheile . 184,40 184,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,80 | 165,80 
Weizen: Juni⸗Juli 156,50 156,70 
Septb.⸗Oktober. 161,— 161,— 
loco in New⸗York 71. 73,5 
Roggen: K 143,— 144,— 
Juni⸗Juli 145,20 145,70 
Juli⸗Auguſt. 145,75 | 146,— 
Septb.-Öftob. . 149,25 | 150,— 
Rüböl: Juni⸗Juli 49. 49,10 
Sept.⸗Oktob. 49,30 49,40 
Spiritus: 50er loo —.— —.— 
70er 2 enter . 5 38,— 
nis . * — * * — * „ 36,50 
Augud Septb FF 37,50 37,50 
Reichsbank⸗Discont 4 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des erkrankten Herrn 
Stadtrath Riohter der Stadtverordnete Herr 
Wolff zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers 
des 1. Bezirks hieſiger Stadt für die am 
15. d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl er⸗ 
nannt worden iſt. 2254) 

Thorn, den 13. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung 


Die auf Grund des 8 74 des Einkommen- 
ſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1891 aufge⸗ 
ſtellte Gemeindeſteuerliſte für das Steuerjahr 
1. 4. 1893/94 bezüglich derjenigen Perſonen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr als 
900 M. jährlich haben, wird in der Zeit vom 
14. bis einſchl. 27. Juni 1893 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr Mor⸗ 
gens bis 1 Uhr Mittags und von 3—6 
Uhr Nachmittags in unſerer Kämmererei⸗ 
Nebenkaſſe zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer— 
pflichtigen innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 
4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt 
d. i. bis eiuſchließl. 25. Juli d. Js. die 
Berufung an den Vorſitzenden der Einkom⸗ 
menſteuer-Veranlagungs-Commiſſion, Herrn 
Landrath Krahmer hierſelbſt, zu. 

Thorn, den 9. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung wird mit dem 
1. Juli d. J. die Stelle eines Rathhaus⸗ 
dieners vacant. Bewerber haben ſich perſön— 
lich bei dem Polizei-Sekretär Herrn Wegner 
im Einwohner-Melde-Amt bis zum 20. d. 
Mts. zu melden. Militär-Anwärter werden 
bevorzugt. (2196) 

Thorn, den 6. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus allgemeinen ſanitätspolizeilichen Grün⸗ 
den werden hiermit die 88 1 bis 5 der 
Straßen Polizei = Ordnung für die hieſige 
Stadt vom 11. Februar 1885 mit der Ver⸗ 
warnung in Erinnerung gebracht, daß Zus 
widerhandlungen gegen dieſelben unnachſicht⸗ 
lich mit der größten Strenge werden geahn— 
det werden. Die $$ lauten: 

8 1. Jeder Eigenthümer eines Grund— 
ſtücks oder deſſen Stellvertreter, muß die 
Straße und den Rinnſtein vor ſeinem Grund⸗ 
ſtück ſtets rein halten, und zu dieſem Behufe 
wöchentlich a c zweimal, Mittwoch 
und Sonnabends Nachmittags bis zur Mitte 
des Fahrdammes gründlich reinigen reſp. 
kehren, und bei trockener Witterung mit 
ae zur Verhütung des Staubes jprengen 
aſſen. 

ei Häuſern, in welchen der Beſitzer oder 
deſſen Stellvertreter nicht ſelbſt wohnen ſind 
dieſelben dennoch für Reinigung der Straße 
haftbar. 

§ 2. Fällt auf einen Mittwoch oder 
Sonnabend ein allgemeiner Feiertag, ſo iſt 
die Straßenreinigung am vorhergehenden 
Tage zu bewerkſtelligen. 

8 3. Während der heißen Jahreszeit im 
Sommer und beſonders bei drohenden Epi⸗ 
demien, müſſen die Rinnſteine jeden Abend 
ereinigt, nöthigenfalls mit Waſſer ausge- 
pült werden. 

§ 4. Das Wegſchaffen des Straßenkehrichts 
muß unmittelbar nach der erfolgten Zuſam— 
menbringung geſchehen. 

$ 5. Jauche und andere unreine Flüſſig⸗ 
keiten dürfen unter keinen Umſtänden in die 
Straßenrinnſteine oder in den großen See 
geleitet werden. (2240) 

Culmſee, den 9. Juni 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Freitag, den 16. Juni d. J. 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
10 Mille Cigarren, 2 Revo: 
ſitorien, 1 Tombank ſowie 
1 größeren Poſten Cognae 
und Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. (2259) 
Thorn, den 13. Juni 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 16. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Bohrmaſchine, 1 Drehbank, 
1 Ambos und 1 komplrttes 
Schmiedehandwerkszeng 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (2256) 
Thorn, den 13. Juni 1893. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am 16. Juni tritt in Zbiezno eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbin— 
dung mit dem Poſtamte in Naymowo und 
der Poſtagentur in Czichen durch eine täg- 
lich einmalige Botenpoſt ohne Beſchränkung 
erhält. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchaften zuge— 
theilt werden: 

Karraſch Ab,, Rittelbruch Fo., Wilhelms⸗ 
berg Oföſt., Wiſſokobrodno Fd., 
D. Fo 


Danzig, den 12. Juni 1893. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. 
Ziehlke. 


(2251) 


Zarosle 


| Freitag, den 16. d. Mts. jollen 

die beiden Cementſchuppen nebft 
einem Latrinen⸗Gebäude öſtlich 
und weſtlich des Brückenkopfs 
an Ort und Stelle unter den daſelbſt 
bekannt zu machenden Bedingungen 
auf den Abbruch verkauft werden. 

Beginn des Verkaufs um 10 Uhr 
Vormittags beim Schuppen öſtlich des 
Brückenkopfs. 

Die Beſichtigung der Gebäulichkeiten 
kann jederzeit nach vorhergegangener 
Meldung beim Wallmeiſter Frenz 
im Brückenkopf erfolgen. (2257) 

Königliche Fortifikation 

Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird ein 
Kranken⸗Wärter zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 2246 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter Vor- 
legung ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½—12ʃ½ Uhr Vormittags melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 12. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſt, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Caeaopulver. 


Steru⸗ Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſat 
der Jetztzeit. 
Fabrik- Niederlage für Thorn bei 
C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


|| Billigsto Bezugsquelle ab Pabrik-Dopdt. || 


Bestes Fabrikat. DiMtr. |[% 
Gemustert secunda 1.80 % 
Glatt 2½ mm stark 2,50 % |*® 


Glatt 8'/, mm stark 2,85 da | 4 
Gemustert 8'/, mm stark 8,30 % 
@ranit mit durchgehendem 

Muster, tritt sich nie ab 4,38 % 


Julius Henel vom C. Fuchs, 


Hoflieferant mehrerer Höfe. 
BRESLAU, Am Rathhause No, 26. 


Qualitäts-Proben und Huster ranco. 


Bestes, echtes Fahrikät. 


fasäytızq Yortzuos 


Grösste Auswahl 


in 
Sonnenschirmen 
(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


Cravalten 


in den modernſten Fogon + Stoffen 
empfiehlt (1804) 


Ph. Elkan Nachf. 
G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung. (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


St. Sobczak, 


Schneidermeifter, 
Brückenstr., neb. Hotel Schwarzer Adler 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
ſämmtlicher 


Schneiderarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 
Preiſen. (1754) 


Zimmergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
(2220) Ulmer Kaun. 


1 


FFF Victoria ⸗Theater. 


Bietoria⸗-Garten Feen zn Sa 


Bei der N am 15. d. Mts. beginnenden eimat N 
u Theather-saison Zar Saab 4 Akten h. 


* 
0 
geſtatte ich mir das verehrte Publikum auf das täglich Abends ſtaltfindende Anfang präc. 8 Uhr. 


Garten ⸗Concert, Die Direction: Ludwig Hansing. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, auf⸗ 

merkſam zu machen. (2258) 
Entree frei. Entree frei. 

Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung iſt geſorgt. 


eee eee eee 


1 AT 8 

5 Philipp Elkan Nachlolg, | fe uam 1 
lch: EB. Cohn.) de e n 
a Grösstes Specialgeschäft für eomplete = | reset | 


Einrichtungen 


=> in (1805) 5 A pfelwein 
= " S vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
8 Porzellan-, Steingut, Glas-, Haus- Il. 2 10 der an 30 Sai von 
5 855 55 9 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
„ AKluchengeräthen. WE |: de kee 8 
Ms A Simbeeriprup, Git fd. 
& ae Kalke. und Waschservie, Krysallgarnliuren de 8 nur DO Bi. tu] 
CR 7 a 5 8 5 22 8 Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
10 Sämmtliche Artikel für die Küche. AR autom Koczwara, Thorn, Gerberstr.! 
8 stra- Rabatt bei completen Aussteuern. WE N 
eee 
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Kindermil 

ſteri il ut 1 
eriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins 
Haus. Außerdem find Flaſchen mit 
ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn 
Bäckermſtr. Szez pauskl, Gerechteſtr. 6 
und Herrn Kaufmann Oterski, Brom⸗ 
bergerſtraße zu haben. (2207) 


Casimir Walter, Mocker. 


000 Mark 


zur 1. Stelle zu cediren zum 
1. Juli cr. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg 


Ein jung. geb. Mädchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
im Haushalt. Offerten unter H. 12 
in der Expedition dieſ Zeitung erbeten. 


Aufwärterin u, jüngeres Mädchen 
Kinde ſof. gefucht Tuchmacherſtr 4 pt. 
1 möbl. Dimmer p. ſofort geſucht. 
Offerten unter K. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Alanen- u. Gartenſtraße- Ecke 

herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 

aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 

kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 

Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 

Die Wohnungen im 2. und J. 

“ Dbergeihoß, Breiteſtraße 46 
find ſofort zu vermiethen. (2128) 

G. Soppart. 

ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 

f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 

ine herrſchaftl. Wohn., 5 Jim. u. 

Zub, 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 4. 

od. 2 gut möbl Jim. von ſögl. 


1 billig zu verm Culmerſtr. 24, II 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Vorderz. z. v. Breileſtr. 33, II. 
27 meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
Etage, (55) 

beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt der kleinere Laden vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. F. P. Hartmann. 


öbl. J., Purſchengel., f. z. v. efte. 15. 


Nemſſen, Pferdeſtälle, Frl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 
2 


Wohn., beit. a, je 3 Zimm. n. ger. 
Zub. f. 180 Mk verm. Kl. Mocker, 
Bornſtraße 18. . Schütz, 
Möbl. Zimmer 
für das Perſonal des Sommer- 


theaters werden geſucht. 2228) 
Geſchriebene Offerten mit Preisan⸗ 


gabe nimmt die Exped. d. Alg entgegen 
Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort III. 


2 
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Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera Untermhaus. 
Acht höchste Auszeichnungen! 27 Regierungs-Bmpfehlungen, 
HKöhlers Medizinalpflanzen. 


„Sr. Königl. Hoheit dem Herzog Karl Theodor 
in Bayern, Dr. med, gewidmet“. 


Zwei ſtarke Quartbände enthaltend 203 Farbentafeln, gezeichnet von Profeſſor 
Schmidt in Berlin u. A., nebſt ausführlichem Text. 
Vollſtändig in 52 Lieferungen & 1 Mark, oder in 2 eleg. Halbjuchtenbdn., ſyſtem. 
geordn., ſolid geb. 63 Mark. 


— Einziges nenes Werk über: ug 
Die Orchidaceen 


Deutschlands, Deutsch- Oesterreichs und der Schweiz. 
herausgegeben von Max Schulze. 
vollſtändig in 10—12 Lieferungen & 1 Mark, enthaltend 7—8 feine Chromotafeln 
nebſt Tert in Lexikonformat. Alle 4 Wochen erſcheint eine Lieferung. 


Prof. Dr. Thomé's] Flora von Deutschland, 


von I daga, cle enen _(ÜBSTBTTEICH und der Sohweiz 
Komplett in 4 Bänden oder 45 Lieferungen à 1 Mark 
mit 616 prächtigen und naturgetreu in feinſtem Farbendruck 
ausgeführten Tafeln nebſt Text enthaltend. In 4 eleganten, ſoliden Halbfranzbänden 
gebunden 54 Mark. 


1892 


1842. : 
albbänden à 3—5 Mark und zwar in monat⸗ 


Soeben erſcheint in 60 H 


lichen Zwiſchenräumen die: 
anna“ der v. Sehleehtendal-Hallierschen 
Jubiläuns-Ausgält | Fjorg von Deutschland, 


Einzige vollſtändige Flora Mitteleuropa's mit colorierten Abbildungen. 
Sie enthält 8374 Textſeiten und 3368 Chromotafeln mit über 10,000 Nebenfiguren. 
Proſpekte und Probenummern auf Verlangen gratis und franko. 

Band I oder Lieferung I der Werke können von jeder ſoliden Buchhandlung 
zur Anſicht vorgelegt werden. 2242) 


Num © wöchentlich 
mernausgabe Ae 


3 Mk. 3.— pro Quartal. 
Heftausgabe 14tägig erſcheinend 


Mk. —.50 pro Heft. 


München. 


Lothar f 
Meggendor fers 
Humoristische 


Blätter. 


V. Jahrgang. 
München, 


Das schönste deutsche 
farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poftabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Freunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Buch⸗ u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 
Geschäftsstelle München, 
Corneliusſtraße 19. 


Eisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigſt (1709) 


Alexander Rittweger. 


Si 
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mil. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 

II. Rochna, Böttchermeiſter, 
ER, im Muſeumkeller. (397) 

Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Ich verſende als Spezialität meine, 
Schles. Gebirgs-Halbleinen BE 


74 ex) breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
bas Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


